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2007

76 Schiffe, 651 TeilnehmerInnen, Verlegung des 
Fahrtgebietes, neuer Zielhafen Biograd
Wegen Trauerzustand in der Region Sibenik (Tod zahl-
reicher Feuerwehrmänner bei der Brandbekämpfung auf 
der Insel Kornat) und dem damit verbundenen Verbot 
aller Veranstaltungen muss das Ziel der Sternfahrt drei (!) 
Tage vor der Abfahrt nach Biograd verlegt werden. Dabei 
stellt sich heraus, dass dieser Hafen absolut gut für die 
Aufnahme der gesamten Friedensflotte geeignet ist. Das 
liegt nicht nur an der Platzkapazität, sondern auch an 
der freundlichen Unterstützung der lokalen Gastgeber-
firma "Ilirija", die in Bezug auf Betreuung der Crews und 
Schiffe keine Wünsche offen lässt – und zudem alle Ser-
vices kostenlos zur Verfügung stellt.

2008

100 Schiffe, 889 TeilnehmerInnen, Tragödie in Vodice, 
Wenige Wochen vor dem Projektstart werden zwei Kin-
der des Flottengründers und Vereinsobmannes Christian 
Winkler während des Badeurlaubs in Vodice von einem 
Motorboot überfahren. Der älteste Sohn stirbt, der zwei-
tälteste verliert ein Bein. Winkler gibt die Vereinsleitung 
interimistisch an seinen Stellvertreter Leopold Frey ab. 

Die Friedensflotte findet 
allerdings wie geplant statt 
und erreicht die unglaub-
liche Größe von hundert 
Schiffen. Eine Unzahl von 
Medienberichten verbrei-
tet die Friedensbotschaft 
im deutschen Sprachraum 
und den Balkanstaaten. 

2009

105 Schiffe, 920 TeilnehmerInnen, 
Besuch des österreichischen Botschafters
Die maximal mögliche Projektgröße wird erreicht. 
Obwohl der Zielhafen Biograd knallvoll ist, und obwohl 
die Teilnehmerzahl neuerlich Rekordgröße erreicht, 
klappt alles wie am Schnürchen.
Eine ausführliche Dokumentation der Projektwoche ist 
auf den folgenden "Logbuch"-Seiten zu finden.

1994–2009: 15 Jahre Friedensflotte

Logistische Meisterleistungen am laufenden Band liefert das Mirno More 
Safety-Team unter der Leitung von Dipl. Ing. Michael Fuchs MBA

Zahlreiche organisatorische 
Neuerungen haben schon in 
den letzten Jahren zu einer 
Perfektionierung des Pro-
jektablaufes geführt. Feder-
führend ist dabei Dipl. Ing. 
Michael Fuchs MBA, der 
immer wieder neue struktu-
relle Verbesserungen einführt. 

Der österreichische Botschafter 
in Kroatien, Herr Mag. Jan Kickert, 
bezeichnet im Rahmen einer Pres-
sekonferenz am Leitschiff die Frie-
densflotte als beispielgebendes 
Projekt im Sinne der europäischen 
Integration

Die kurzfristige Verlegung des Zielhafens bringt keinerlei Einschränkungen 
für die Kinder

1994–2009: 15 Jahre Friedensflotte
2003

47 Schiffe, 405 TeilnehmerInnen, 
neue Organisationsstruktur
Das Projekt erreicht mit fast 50 Schiffen eine neue 
Dimension. Die Verwaltung wird mit Crewdatenbanken 
und Online-Anmeldungen den neuen Erfordernissen 
angepasst. Wegen einer schweren Erkrankung von Flot-
tengründer Christian Winkler übermimmt dessen Stell-
vertreter Günther Gedlicka interimsmäßig die Leitung des 
Vereins und der Flotte.

2006

73 Schiffe, 611 TeilnehmerInnen, 
Beteiligung Greenpeace, erste Luftaufnahmen
Zahlreiche neue Crews (zB. aus Rumänien) schließen 
sich der Friedensflotte an. Bei der erstmaligen Beteili-
gung von Greenpeace werden im Rahmen des Activity-
Programmes Kinderworkshops zum Thema Meeresöko-
logie angeboten. Mit Hilfe von Sponsorfirmen kann ein 
Hubschrauber für Luftaufnahmen organisiert werden. 

2004

51 Schiffe, 439 TeilnehmerInnen, 
Verabschiedung durch Bundespräsident
Erstmals wird die Friedensflotte vom amtierenden Staats-
oberhaupt gewürdigt: Bundespräsident Dr. Heinz Fischer 
verabschiedet die TeilnehmerInnen persönlich am Wie-
ner Westbahnhof.
Der ORF bringt in der Sendung „Am Schauplatz“ die mit 
einer halben Stunde bisher längste TV-Reportage. Wegen 
Platzmangel in den Häfen des Fahrtgebietes wird die 
Flotte erstmals in Form einer Sternfahrt durchgeführt.

2005

67 Schiffe, 550 TeilnehmerInnen, 
Anerkennung in Kroatien
Das große Fest zur Wochenmitte wird weiter ausge-
baut: lokale Folkloregruppen werden eingebunden, 
beim Open Air Konzert tritt neben den schon bisher 
engagierten lokalen Popgruppen auch die erfolgreichste 
österreichische HipHop-Formation “Texta“ auf. Die Grün-
dung eines kroatischen Zweigvereines, die große Koo-
perationsbereitschaft der offiziellen Stellen im Zielhafen 
Vodice, die logistische Hilfe seitens des Ministeriums 
für Seefahrt und Tourismus sowie die intensive Bericht-
erstattung in kroatischen Medien (Allein im staatlichen 
Fernsehen gibt es 4 Beiträge) sind deutliche Zeichen 
dafür, dass die Friedensflotte endlich auch im Gastland 
Kroatien zum anerkannten Projekt geworden ist.

Verabschiedung des Anreisekonvois in Wien durch Bundespräsident  
Dr. Heinz Fischer

Wie fast jedes Jahr legt die Friedensflotte auch in der Marina Zut in den 
Kornaten an.

Die ersten Luftaufnahmen von der Friedensflotte zeigen ein 
beeindruckendes Bild

Viele Kinder & Jugendliche sind durch die mirno more Friedensflotte erst-
mals auf Segelschiffen unterwegs!
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Bewährungsprobe – Stvtr. Obmann Leo 
Frey übernimmt für mehrere Monate 

die Leitung des Vereins


